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Die Polstermöbler
zeigen sich robust
BILANZ Im ersten Halbjahr verbuchten viele
Betriebe in Oberfranken steigende Umsätze.

Steba etabliert sich als Marke
ELEKTROGERÄTE Mit Grills, Raclettes, Fritteusen, Heizlüftern und Luftbefeuchtern will das
Strullendorfer Unternehmen in diesem Jahr den Absatz um knapp neun Prozent steigern.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

CHRISTIAN BROSSMANN

Coburg — Das erste Halbjahr
2010 haben die oberfränkischen
Polstermöbelhersteller mit ei-
nem Umsatzplus von 5,1 Pro-
zent abgeschlossen. Darüber in-
formierte der Hauptgeschäfts-
führer des Verbandes der
Holzwirtschaft und Kunststoff-
verarbeitenden Industrie Bay-
ern-Thüringen, Norbert Fur-
che, gestern beim Pressege-
spräch in Coburg.

Ein Drittel der Firmen er-
wirtschaftete Zuwachs, ein Drit-
tel hatte konstante Umsätze, ein
Drittel verzeichnete ein Minus.
Die Ertragslage bezeichnen drei
Viertel der Firmen besser oder
gleich gegenüber dem ersten
Halbjahr 2009. Die Geschäftser-
wartungen fürs zweite Halbjahr
sind positiv: 17 Prozent der Fir-
men rechnen mit besseren Ge-
schäften, die restlichen gehen
von gleichbleibenden Geschäf-
ten aus.

Das Personal der Branche
wuchs um 1,7 Prozent, vor allem
bei den Angestellten. Dies ist
laut Furche aber kein Indiz da-
für, dass am Standort Deutsch-
land die Produktion zurückge-
fahren wird. Viele Angestellte
würden neu eingestellt, um die
bürokratischen Anforderungen
zu bewältigen und um die Berei-
che Vertrieb und Export auszu-
bauen. „Das Gros der Firmen ist
sehr bodenständig und verlagert
kaum Tätigkeiten ins Ausland.“

Die Umsatzproduktivität
stieg im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum um 3,3 Prozent auf
über 160000 Euro. Dies gelang
insbesondere durch die Straf-
fung der Produktionsprozesse.
Starke Preissteigerungen beim

Material muss die Branche ver-
kraften. Viele oberfränkische
Hersteller verarbeiten Leder,
hier kletterten die Preise um 25
Prozent. Aber auch die Preise
für Beschläge, Schäume und Fe-
dern stiegen. Ab kommendem
Jahr ist deshalb damit zu rech-
nen, dass auch die Verkaufsprei-
se der Möbel steigen.

Allerdings sehen sich die Her-
steller der Marktmacht des Han-

dels gegenüber, wenn es darum
geht, höhere Preise durchzuset-
zen. Denn die einzelnen Händ-
ler haben sich in mächtigen Ein-
kaufsverbänden zusammenge-
schlossen. Und so können sie
nicht nur höhere Preisforderun-
gen der Hersteller zurückwei-
sen, sondern auch Skonti, Boni
und Sonderrabatte einfordern –
meist mit Erfolg. „Schwierig,
schwierig“, nannte Verbands-
chef Furche die Situation.

Bei der Ausbildung eigenen
Nachwuchses plagen die Bran-
che zwei Probleme: der Gebur-
tenrückgang und das schwache
Image der Ausbildungsberufe
Polsterer und Näher. Hier soll
eine Imagekampagne helfen.
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GERTRUD GLÖSSNER-MÖSCHK

Strullendorf — Bügeleisen und
Futterdämpfer – das sind die
großen Kessel, in denen früher
auf Bauernhöfen das Schweine-
futter gekocht wurde – waren die
Renner der Firma Steba, als das
Unternehmen 1919 im Herzen
der Stadt Bamberg in der Schüt-
zenstraße gegründet wurde.
Heute sind es Elektro-Grills,
Zitruspressen und der neue
Raumluftbefeuchter, der vor
kurzem bei der Internationalen
Funk-Ausstellung in Berlin mit
seinen roten und blauen Wasser-
behältern der Blickfang am Ste-
ba-Messestand war.

Die Schere schließt sich wieder

Das in der dritten Generation
geführte Familienunternehmen
hat 1972 seinen Firmensitz und
die Produktionsanlagen nach
Strullendorf im Landkreis Bam-
berg verlagert und bis vor 20
Jahren ausschließlich für andere
Marken produziert, unter deren
Namen die Haushaltsgeräte in
den Einzelhandel gelangten.

Zum Teil ist das heute noch
so. Inhaber Peter Müller und
sein Sohn Markus, der techni-
sche Betriebsleiter, wollen jetzt
den Namen Steba stärker auf
dem Markt etablieren und bei
den Endabnehmern bekannt
machen.

Sie rechnen sich gute Chancen
dafür aus, denn die noch vor we-
nigen Jahren klaffende Schere
beim Kaufverhalten der Ver-
braucher zwischen exklusiven,
teuren Waren und Super-Billig-
Angeboten beim Discounter hat
sich nach ihren Beobachtungen
wieder ein Stück geschlossen.

Vertriebsleiter Peter Safaricz
hat die Erfahrung gemacht:
„Seit zwei Jahren geht die Ten-
denz wieder zu guter Qualität,

die zu vernünftigen Preisen zu
haben ist. Und es wird wieder
honoriert, wenn die Ware aus
Deutschland kommt.“ Bei Elek-
tro-Kleingeräten ist das heute
eine große Ausnahme. Safaricz
schätzt, dass es in der Bundesre-
publik nur noch „eine Hand-
voll“ Produzenten gibt, die es
geschafft haben, in dieser Bran-
che zu überleben.

Steba kommt zugute, dass ihre
Elektrogeräte regelrechte Fans
haben, die sich über das Internet
austauschen. Als die große, spe-
ziell für gebackene Karpfen ge-
eignete „Franken-Fritteuse“
nach 40 Jahren aus dem Sorti-
ment genommen wurde, wurde
das von vielen Kunden sehr be-
dauert.

Noch wichtiger aber ist laut
Safaricz der Umstand, dass Ste-
ba-Geräte seit Jahren immer
wieder Spitzenreiter in Testbe-
richten sind. Barbeque-Grill,
Raclette-Gerät und die Zitrus-
presse seien die aktuellen Test-
sieger. Inhaber-Familie Müller
zieht daraus den Schluss, dass sie
mit ihrer Strategie auf dem rich-
tigen Weg ist: Seit sechs Jahren

verzeichnet Steba ein kontinu-
ierliches Wachstum, wobei der
Absatz der in Strullendorf pro-
duzierten Geräte überdurch-
schnittlich steigt. Für das lau-
fende Jahr rechnet das Unter-
nehmen mit einem Plus von 8,8
Prozent gegenüber 2009. Zum
Vergleich: Nach Auskunft des
Zentralverbandes der Elektroin-
dustrie lag das durchschnittliche
Wachstum im Bereich Elektro-
Kleingeräte im ersten Halbjahr
2010 bei 3,5 Prozent.

Der Weg zum großen Ziel
führt über die Fachmessen: Frü-
her war Steba nur bei einer ein-
zigen vertreten. In diesem Jahr
sind es mehr als 20, davon acht
alleine im September und im
Oktober. Auf der IFA hat Steba
nicht nur mit dem futuristi-
schem Design der Luftbefeuch-
ter für einen Blickfang gesorgt,
sondern ließ einen einheimi-
schen Koch und den amtieren-
den deutschen Grillmeister
Frank Huhnke verführerische
Düfte in die Messehallen schi-
cken.

Das Strullendorfer Unterneh-
men setzt gleichzeitig zum

Sprung ins benachbarte Ausland
an und hat Ländervertretungen
in Österreich, der Schweiz, Itali-
en, den Niederlanden, Ungarn,
Tschechien und Dänemark ein-
gerichtet. Die Vertriebsleute
konnten dabei schon eine Menge
über die Lebensgewohnheiten
unserer Nachbarn lernen. Nor-
wegern braucht man zum Bei-
spiel mit Backöfen nicht zu kom-
men. Aber auf Luftbefeuchter
sind sie ganz scharf.

Steba-Steckbrief
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Produkte In Strullendorf wer-
den Back- und Grillautomaten,
Kontaktgrills und Raclette-Ge-
räte gebaut. Passende Produk-
te werden zugekauft.

Mitarbeiter Das Familienun-
ternehmen beschäftigt 80 Män-
ner und Frauen, darunter drei
Auszubildende.

Umsatz Bei einem jährlichen
Absatz von 400 000 Geräten
liegt der Umsatz im zweistelli-
gen Millionen-Euro-Bereich.

Alte und neue Geräte im Steba-Sortiment: rechts Heizlüfter, links ein moderner Luftbefeuchter Foto: R. Rinklef

Norbert Furche
Verbandschef

Das Gros der

Firmen ist sehr

bodenständig und

verlagert kaum

Tätigkeiten ins

Ausland.


